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ber Kanada hınaus (wohl nıcht —

letzt autf die benachbarten Vereinigten
Staaten, eın Kapıtalısmus-Hırten-
brief der Bischöfe bevorsteht) zielten
sehr dezıidierte Aussagen des Papstes

den Chancen un: Getahren der
technischen 7Zivilisatıon SOWI1e AADer aps In Kanada Nord-Süd- Verhältnis. Be1l eiıner ökume-

uch Wenn dıe SCIN gebrauchte Eın- Reıise galten den banadıschen [Jrein- nıschen Begegnung In der kanadı-
teilung der päpstlichen Auslandsreısen wohnern, Indianern un Eskımos. Jo schen Wırtschaftsmetropole Toronto
In „schwierige” un „unproblematı- hannes Paul I rief s$1e dazu auf, ıhre \A dreı Versuchungen der
sche  D reichlich schematisch 1St Den kulturellen Werte bewahren, sıch dernen Technik, die vermıeden WeI -

Besuch, den Johannes Paul I1 VO aber dem technıschen und zıvilısatorı- den müfßten: das Setzen auf den tech-
bıs September Kanada abstattete schen Fortschriutt nıcht verschlie- nıschen Fortschriutt als Wert sıch,
(es Wwar die Auslandsreıse selt Be- ßen, un erinnerte dıe Margınalı- seıne Unterordnung dıe „L(_)gik
ginn des Pontifikats; dazu . kommen sıerung der Autochthonen In der kana- des Protits und das beständige Wırt-
noch zahlreiche Besuche In allen italıe- ıschen Gesellschaft, dıe über- schaftswachstum“ un seın Mifs-
nıschen Regionen), wırd MNa  = weıt eher wınden gelte. brauch als Instrument der Macht
mıiıt dem zweıten als mMI1t dem ersten At- Überhaupt 1eß der apst deutlı- der Freiheit (UOsservatore Romano,
triıbut versehen mussen. Die AUSSEC- chen Worten ZUT wirtschaftlichen und 84) Die Befürfnisse der Armen
dehnte, VO Programm her w1e€e üblich soz1ialen Sıtuatıion des Landes nıcht müfßlten den Vorrang haben VOTLT den
überladene Visıte des Papstes 1m flä- tehlen. Eınıiges Autsehen ErTeRLE seıne Wünschen der Reıchen, dıe Bewah-
chenmäßıg zweıtgrößten Land der Ansprache Fischer In Flatrock runs der Umwelt VO  e der unkontrol-
Welt hatte einen beträchtlichen Publıi- (Neufundland), nıcht 11U  — sehr lerten wirtschaftlichen Expansıon.
kumserfolg; der Emptang den e1INn- konkret die Monopolsierung des WEeI1 Tage spater In Edmonton (Al-

berta) rief Johannes Paul ın eınerzelnen Statıiıonen war durchweg herz- Fischfangs durch Großunternehmen
ıch bıs begeıstert, un auch die Begleı- auf Kosten der kleinen Famıiılienbe- PredigtZ AbDbayu des Nord-Süd-Kon-
tung des Besuchs durch die Medien triıebe anprangerte, sondern auch VO Yastes autf und In diesem Zusam-
jeß treundlıchem Wohlwollen der Notwendigkeıt eıner „Neustruktu- menhang: „Dıie Menschen und
nıchts wünschen übrıg. Johannes rierung der Wıirtschaft“ sprach, dıe Völker, denen nıcht 1U  n Nah-
Paul I1 seınerseılts nahm sıch für Ka- dazu führen mUSSe, da dıe „menschlı- rungs, sondern auch Freiheıit und Men-
nada mehr eıt als für jedes andere chen Bedürtfnisse” dem „blodfß finan- schenrechte fehlen, werden jene rich-
bisher VO ihm besuchte Land un 1e15 zıiellen Gewinn“ vorgeordnet würden. Ccn, dıe iıhnen diese (‚üterAn
auf seıner Reıse auch abgelegene Pro- Be1I mehreren Gelegenheıten torderte HS  . un auf Kosten anderer das
vinzen nıcht 4US Paul IA auch wırksameJohannes imperialıstische Monopol wirtschafttli-

Mafßnahmen die (ın Kanada be- cher un politischer Überlegenheit MmMIt
trächtlich hohe) Arbeitslosigkeit un Beschlag belegt haben“Für iıne NeUe rief mehr sozıaler Gerechtigkeıit Stark beachtet wurde, W as der apstWirtschaftsordnung aut In Kanada wurden diese uße- VOL polnischstämmiıgen Kana-

Be1 seıiner Ankuntt auf kanadischem rungen als Unterstützung für den dıiern in Loronto über dıe Sıtuation In
Boden richtete seıne Wıllkommens- Kurs der Bischöfte esLandes interpre- seiınem Heımatland In eıner 1M -
Ürüße „Euch, Menschen In Kanada, tıert, die zuletzt In einem umstrıttenen provısıerten Ansprache erinnerte Jo
1ın der Vielftalt Eurer Geschichte, Eurer Hirtenbrief Anfang 9853 Z 'Thema hannes Paul i das Wort „Solıdar-
Kulturen, Eurer Provınzen, Eurer Re- „Ethische Überlegungen zZu  — Wırt- nOSC”, das ıhm oft auf I'ranspärenten
g]jonen” Lheser Pluralıtät, dıe das schaftskrise” für iıne LECUC Wırt- während seıiner Kanadareıse begegnet

se1 Er bezeiıchnete als Symbol fürSpezıfikum der kanadıschen Gesell- schaftsordnung plädiert hatten, die
schaft un Kultur ausmacht un dort dem Kampf die Arbeitslosigkeıt dıe Art und Weıse, WwW1€e das polnısche

Vorrang geben musse. Man csah ın den olk besonders In den x0er Jahren dieWIE 1ın der Kırche für pannungen
(vgl den Bericht 1n Septem- Worten des Papstes vielfach auch ıne UN-Menschenrechtserklärung VCOTI-

ber 1984, 429—435), rug der apst ın Mahnung die NEUEC konservatıve standen habe un als eın Konzept, be]
verschiedener Weıse Rechnung. So Regierung des Landes, die Sep- dem die menschliche Person, iıhre
wechselte ın den meılsten Anspra- tember während des Besuchs Johannes Würde un hre Rechte 1mM Miıttel-
chen un Predigten mındestens e1- Pauls Il dem (wıe seın Vorgän- punkt stünden und das Fundament des
Ler Stelle VO Französischen JA SCI Trudeau) katholischen Premiermi- gesellschaftlichen Lebens bıldeten.

nıster Brıan Mulroney hre Arbeıt aut- „Ich hoffe“, der Papst weıter, „dafßEnglıschen bzw umgekehrt, damıt
auch die sprachliche Minderheıt ın der nahm. Mıt Mulroney traf der apst WIr diese Ziele erreichen und das Ver-

Ende selner Reise ın Ottawa langen, WIr selber se1n, verwirklı-Jeweıligen Regıion berücksichtigen.
Mehrere Begegnungen während der Sa4MmMıinNenN chen können.“
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nerwartete Zurückhaltung Glaubens“ wiıederzugewınnen. Wıe weıt vorgewagt hat, sondern Au=-
be1 allen Reısen ehlten auch In Ka- über Rom auch In kritischen FragenSO dezidiert sıch Johannes Paul I1 1n

eın deutliches SelbstbewulfßStseinKanada soz1ıalethıschen Fragen AU- nada nıcht die Appelle des Papstes
Bßerte, moderat tielen seıne Aussa- diıe Jugendlichen, dıe mehrfach dazu den Tag legt; nıcht zuletzt dıe etzten

aufrief, sıch nıcht dem Profit- und Bischofssynoden lıeferten dafür Be-gen innerkırchlichen Problemen Konsumdenken ANZUDASSCH, sondern lege. Johannes Paul I1 hıelt sıch auch
aus Dıiıe nıcht NUrT, aber gerade auch In 1ın der Zuwendung Christus, mI1t be1 seıner Begegnung mıt dem Episko-der kanadıschen Ortskirche „heißen
Eisen“ tafßite der apst 19008  _ sehr VOT-

der Hılte VO  —_ Gebet und Sakramenten pat die Generallinie selıner Predig-
einer autf „Wahrheıt un Liebe g- ten un Reden während der zwöltsıchtig-zurückhaltend So unterlie{ß Zivilisation“

C beı der Predigt anläfßlich der Selıg- yründeten (so Tage in Kanada: Er torderte die Bı-
St Johns, Neufundland) mıtzubauen. schöfe auf, den Heräusforderungensprechung VO  —_ Schwester Marıe Leonıe uch diesmal standen ökumenische Be-Paradıs jede Anspıielung auf das der Konsumgesellschaft iın iıhrem Land

Thema Priestertum der Frau. Be1 eiıner gegnungen auf dem päpstlichen Be- entgegeNZULreELEN und sıch tür den
suchsprogramm. So elerte Johannes Schutz der Famlılie einzusetzen. Es SEe1Predigt In Neufundland, die ausführ-

ıch auf die Aufgaben der christlıchen Paul IL in der anglıkanıschen Kathe- Aufgabe der Bischöfe, diıe Katholiken
drale VO Toronto eiınen Gebetsgot- Kanadas anzuhalten, sıch der LöÖ-Famliılıie eing1ıng, lobte War dıe Ehe-

> die sıch die In „Humanae tesdıienst, dem dıe dem Kanadı- SUNg der Probleme des Friedens, der
schen Kırchenrat angehörenden Kır- Sıcherheıit, der ungerechten Verte1-Vitae“ un „Famılıarıs Consortio“ nlıe-

dergelegte Lehre der Kırche hielten, chen mıtwirkten. Dabeı1 hob hervor, lung der (Jüter un des Umweltschut-
verzichtete aber auf i1ne ausdrücklı- die Wiederherstellung der vollen Eın- Z.65 beteılıgen. Gleichzeıintig betonte

heıit der Christen sel VO entscheıden-che Verurteilung der „künstlıchen“ der Papst, alle Stellungnahmen
der Bedeutung für die Evangelısıerung menschlıichen, gesellschaftliıchen unEmpfängnisverhütung i1ne Parallele
un torderte die kanadıschen Christen kulturellen Problemen müßten VOeinschlägıgen Formulierungen wäh-
auf, hre ökumenischen Bemühungen der Erlösungsbotschaft Christı her be-rend der England-Reıise. Um MmMAassı-
auf den verschiedenen Feldern tortzu- gründet werden.

MSI tiel dann aber seıne Verurteilung der
Abtreibung ın Vancouver aUusSs SCUZEN; neben dem theologischen Dıa- Es bleıibt nach dieser harmonisch VCI-

log NnNannte dabe!] die 1ın Kanada laufenen Reıse die rage, ob und WwIe-Ausdrücklich anerkannt wurde VO Jo-
hannes Paul/l IL. das ngagement der besonders gul funktionıerende Zu- weıt die Vısıon Johannes Pauls I1 VO

sammenarbeiıt iın sozıalethischen Fra- einer Verbindung VO  . GlaubeLaıien ın der kanadıschen Kırche, nıcht
und Kultur WwW1€e von einer humanenohne allerdings mehrmals auf die Not- SCH Johannes Paul IL berücksichtigte

1mM übrıgen auch die unıerten Minder- Gesellschaft rag Sosehr der apstwendiıgkeıt der klaren Unterscheidung heıiten 1m kanadıschen Katholizısmus: auch diesmal wıeder als unerbittlicherder Aufgaben VO  s Priestern, Ordens-
leuten und Laıen hinzuweisen. eım Er traf miıt unlerten Slowaken un Mahner un als ıne Art Weltgewissen

unlerten Ukrainern inm Gehör fand, beı ENAUCTEM HıinsehenTreffen mıiıt Laıen In Halıtax (Neu-
schottland) führte be1 der Autfzäh- zeigen sıch bald die Grenzen emphatı-

scher Appelle un: globaler Leıtper-lung der verschiedenen Eınsatzmög- rag die Vision?lıchkeiten auch die Laıen auf, die spektiven tür ıne menschlichere 7u-
Gespannt se1ın konnte INa  - autf das kunft Und auch WeEenNnn seın gläubiger„pastorale oder amtliche Aufgaben“

wahrnehmen:;: 1mM Fall VO  —_ Priester- Tretfen des Papstes mıt der banadı- Optimısmus 1m Blick auft die gestal-
schen Bischofskonferenz etzten Be- tende Kraft des Glaubens vielfach —-mangel se1l diese Art des Laiendienstes

segensreich. suchstag. Immerhin handelt sıch steckend wiırkte, 1m kırchlichen un
dabei eıinen Epıiskopat, der sıch christlichen Alltag verliert dıe päpstlı-

Dıie kanadıschen Katholiken ekamen nıcht NUuUr mıt seıiınen Stellungnahmen che Synthese VO Christuszuwendung,
kaum tadelnde Worte 4US päpstlichem Fragen der kanadıschen Wırt- Kırchlichkeit und Weltverantwortung
Munde hören, dafür aber immer schafts-, Sozı1al- und Außenpolıtik viel VO ihrer Plausıbilität.
wıeder den Appell, nıcht res1gn1€-
T  j und der veränderten gesell-
schaftliıchen un kulturellen Bedıin-
SUNSCH eınen Autbruch -

SCn SO etrinnerte in eiıner Ansprache Zukunft der Volkskirche:Priester un Seminarısten ın Mont-
real den tiefgreifenden kirchlich- iıne EKD-Umfragekulturellen Wandel iın Quebec und die
damıt verbundene Krise der relıg1ösen Wer sıch eın Bild VO gegenwärtigen un auch recht auféchlußreiches 1Da
un: moralischen Werte; gleichzeitig 7Zustand un VO den Zukunftsaus- tenmaterıal zurückgreıifen: Mıtte Sep-
rief selıne Zuhörer dazu auf,; diese siıchten der evangelıschen Kırche in tember wurden der Offentlichkeit dıe
Herausforderung anzunehmen, hre der Bundesrepublık machen möchte, Ergebnisse der zayeıten Umfrage der
Freiheıit und den „Dynamısmus des kann selıt einıgen Wochen auf EKD über Kiréenmitgliea'scbafl VOTrSC-


